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Mittwoch den 24. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 20. Juni. Se. Majeftät der König 
haben heute im Schloſſe Sansſouci dem Kurfürfil, 
Heſſiſchen Ober⸗Hof⸗Marſchall von der Mals⸗ 
burg und dem Herzoglich Anhalt: Bernburgifcheh 
Oberſten, Freiherrn von Laſperg, Privat⸗Au⸗ 
dienzen zu ertheilen und aus den Händen derſelben 
die auf das Abſterben des Hochſeligen Könige Ma⸗ 
jeftät und Allerhoͤchſtdero Regierungs- Antritt ſich 
beziehenden Schreiben ihrer Souveraine entgegen⸗ 
zunehmen geruht. 

Se. Majeftät haben, nach dem im Königlichen 
Hauſe früher beobachteten Verfahren, zu beſtim⸗ 
men geruht, daß Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz 
Wilhelm, Bruder Sr. Majeſtät, der „Prinz 
von Preußen“ titulirt werde. 5 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den General der 
Kavallerie von Botſtell zum Mitgliede des 

Staats⸗Raths Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 
Dies Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Geheimen Me⸗ 
dizinal⸗Rathe Dr. Mandt in St. Petersburg den 
Charakter als Geheimer Ober-Medizinal⸗Rath bei⸗ 
zulegen und das hieruͤber ausgefertigte Patent Al⸗ 
lerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande ſind nach dem 
Haag abgereiſt. 5 

Se. Durchlaucht it ar Friedrich Wil: 
helm von Naſſau iſt von Dresden hier einge 
troffen. 


„ Dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Kuntze 
iſt bei ſeiner Verſetzung yon Inowraclaw nach Lau⸗ 


ban, außer der Praxis bei dem Lands und Stadt⸗ 


gericht an dem letztgenannten Orte, auch die Pra⸗ 
xis bei ſaͤmmtlichen Untergerichten des Laubaner 
Kreiſes geſtattet worden. 


Der Kurfürſtlich Heſſiſche Ober⸗Hofmarſchall, 
von der Malsburg, iſt von Kaſſel hier ange⸗ 
kommen. 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, Henry A. Mühlenberg, iſt nach 
Halle abgereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polen. \ 

St. Petersburg den 12. Juni. In Ruf 
ſiſchen Blättern lieſt man: „Se. Majeftät der 
Kaiſer haben zu bemerken geruht, daß die Vorſchläge 
zu Belohnungen für Auszeichnung im Dienſt nicht 
ſelten nur auf eine gewiſſe Dienſtzeit ſich beziehen, 
nicht aber durch eine direkte, den Kreis der gewöhn⸗ 
lichen Dienſtpflichten überſchreitende Auszeichnung be⸗ 
gründet werden. Dieſe Bemerkung bezieht ſich inſon⸗ 
derheit auf die Belohnungen durch Orden. Die 
Orden aber ſollen, dem Zwecke der Stiftung nach, 
nur eine gerechte Belohnung für beſondere Ver⸗ 
dienſte ſeyn. Das Dienen in einem beſtimmten Zeit⸗ 
raum, von dem Empfange der letzten Belohnung an, 
iſt nur eine untergeordnete Bedingung und giebt ohne 
direkte Auszeichnung im Dienſte kein Recht auf die 
Belohnung durch Orden. Se. Majeſtät der Kaiſer 


haben ferner zu bemerken geruht, daß die Würdigung 


zur Belohnung durch Orden, ohne beſondere 
Verdienſte, mithin ohne Erfüllung der Haupt⸗Ve⸗ 


— ——— ————— nd 


— 


dingung, dem Zweck der Stiftung der Orden zuwider 
läuft, den Werth der Orden in der allgemeinen Mei⸗ 
nung herunterſetzt und der Regierung die Mittel zur 
ſchuldigen Belohnung wahrer Verdienſte raubt. Dem⸗ 
nach haben Se. Majeſtät der Kaiſer zu beſtimmen 
geruht: 1) daß im Allgemeinen die Vorſchläge zu 
Belohnungen für Auszeichnung im Dienſte nur mit 
genauer Begründung auf die beſtehenden Beſtimmun⸗ 
en gemacht werden dürfen, und 2) daß bei den Vor⸗ 
chlägen zu Belohnungen durch Orden, ſelbſt in den 
Fällen, wo dieſe nicht durch die Ordens ⸗ Kapitel 
gehen, die beſonderen Verdienſte der von den vor⸗ 
ſchlagenden Vehörden Genannten genau angegeben 
werden ſollen.“ 

Aus der Ukraine vom 27. Mai. Die unge⸗ 
heuren Rüſtungen Rußlands in den Gegenden des 
ſchwarzen Meeres, von denen die Zeitungen ſo viel 
Weſens gemacht, beſchränken ſich auf einen Theil der 
Infanterie des fünften Corps, der nach Sebaſtopol 
marſchirt iſt, um von da, wie man fagt, nach Anapa 
übergeſetzt zu werden. Auch iſt das Quartier des 
Generals v. Lüders, der das fünfte Corps comman⸗ 
dirt, von Mohilew am Dnieſter nach Odeſſa verlegt 
worden, woraus man natürlich verſchiedene Folgerun⸗ 
gen ziehen kann, um ſo mehr, da ſich auch der Schah 
von Perſien rühren zu wollen ſcheint. Sollte der 
Status quo des Orients je verändert werden, fo 
wird dieß gewiß eher auf diplomatiſchem, als auf krie⸗ 
geriſchem Wege geſchehen. Es ſteht durchaus nicht zu 
erwarten, daß ſich Rußland der Türkei wegen in einen 
Krieg mit irgend einer curopäiſchen Macht einlaſſen 
werde; dabei läßt ſich aber nicht bezweifeln, daß im 
Falle eines Wiederausbruches der Feindſeligkeiten 
zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali ein ruſſiſches 
Corps nicht jener zu Hülfe geſchickt werde. — Die 
ruſſiſchen Blätter ſchweigen über die Expedition nach 
Chiwa; es iſt aber bereits bekannt, daß ſie geſcheitert 
iſt und daß ſich General Perowski an die Emba zurück⸗ 
gezogen hat; der Verluſt an Material ſoll ſehr bedeu⸗ 
tend ſeyn. Laien in der Kriegskunſt halten oft Glück 
und Talent eines Generals für identiſch; Niemand 
ſpricht aber letzteres dem General Perowski ab; er 
wird allgemein für einen der tüchtigſten Generale der 
ruſſiſchen Armee gehalten. Im Kampfe mit den Ele⸗ 
menten muß oft das größte Genie unterliegen, wie 
wir vor 28 Jahren ein eclatantes Beiſpiel gehabt 
haben. Der Kaiſer wird dem General gewiß nicht die 
Schuld des Mißlingens der Unternehmung zuſchrei⸗ 
ben. Wer das Schreckliche einer Steppe, vorzüglich 
im Winter, nicht kennt, kann ſich gar keinen Begriff 
machen, welchen Beſchwerden eine Armee darin aus⸗ 
geſetzt iſt. Der Kaiſer hatte mit väterlicher Vorſorge 
an Alles gedacht, was nur den Soldaten die Müh⸗ 
ſeligkeiten eines Marſches bei dieſer Jahreszeit und in 
jenen wüſten Gegenden erleichtern konnte; was ver⸗ 
mochten aber alle Vorkehrungen gegen eine Kälte von 

25 bis 28 Graden und gegen die fürchterlichen Orkane, 
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die in jenen Gegenden ſehr häuſig find! Ein anderes 
Bi als das ruſſiſche, wäre unter denfelben Um⸗ 

anden ganz gewiß zu Grunde gegangen; der ruſ⸗ 
ſiſche Soldat aber, an Strapazen aller Art gewöhnt, 
hat eine bewundernswerthe Ausdauer. Man darf 
wohl erwarten, daß ein neuer, in einer andern Jah⸗ 
reszeit unternommener Zug mit dem beſten Erfolge 
gekrönt werden wird, trotz der Engländer, die jetzt 
in Chiwa dieſelbe Rolle ſpielen, die ſie in Herat 
geſpielt haben. — Der Kaiſer hat den Flügel⸗Adju⸗ 


tanten Otto v. Kruſenſtern nach Abchaſien geſchickt, 


wahrſcheinlich um Zeuge der militäriſchen Operationen 

zu ſeyn, die mit dem Frühjahre aufs Neue begonnen 
haben. Es wäre zu wünſchen, daß dieſer Krieg, der 
ſchon ſo viele Opfer verſchlungen hat, ſobald als mög⸗ 
lich endete. Unter dieſen befindet ſich Marlinski 
(Beſtuſchew), einer der berühmteſten und beliebteſten 
neueren ruſſiſchen Schriftſteller, der mit der lebhaf⸗ 
teſten Phantaſie eine außerordentliche Anmuth des 
Styls verbindet. Man ſagt, daß er am Vorabende 
eines Treffens ein Vorgefühl gehabt habe, daß er den 
folgenden Tag nicht überleben werde. Er brachte alle 
feine Papiere in Ordnung und beſchenkte ſeine Be⸗ 
dienten reichlich. Leider hatte ihn ſeine Ahnung nicht 
getäuſcht; gleich am Anfange des Treffens durchbohrte 
ihm eine tſcherkeſſiſche Kugel das Herz. (Schleſ. Ztg.) 
rr. 

Paris den 17. Juni. Ein neues minifterielles 
Journal „Gazette parisienne“ wird ausgegeben 
und auf der Straße zu einem Sous verkauft. 

Der Hof wird ſich, ſofort nach dem Schluſſe der 

Sitzungen der Deputirtenkammer, nach Schloß Eu 
begeben. Er wird zur Feier der Julifeſte nach Paris 
zurückkehren. 
Der Remillyſche Vorſchlag, der anfänglich ſo viel 
Lärmen machte, und den die linke Seite mit Energie 
zu unterſtützen verſprach, iſt nun wirklich in der Stille 
begraben worden. Es dürfte noch lange Zeit dau⸗ 
ern, bevor die Deputirtenkammer ſich überhaupt ent⸗ 
ſchließt, ihre eigene Organiſation anzutaſten und zu 
reformiren 5 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphiſche 
Depeſche aus Bayonne vom 15. Juni Mittags. 
Der General-Kommandant der 20ſten 
Militair⸗Diviſion an den Kriegs - Mini- 
ſter und den Eonfeilg-Präfidenten, „Bal⸗ 
maſeda iſt in der Nähe von Soria von den Truppen 
des Vice⸗Königs von Navarra angegriffen worden. 
Balmaſeda hat ſich mit nur 400 Mann gerettet.“ 

Der König hat, wie es heißt, mehreren Deputirten 
der ſüdlichen Departements geſagt, daß er im Laufe 
des Monats Auguſt eine Reiſe durch jenen Theil 
Frankreichs zu machen gedenke. Man glaubt, daß 
ſich Se. Majeſtät mehrere Tage auf dem Schloſſe von 
Pau aufhalten werde. f 

Herr von Rémuſat hat allen Präfekten und Unter⸗ 
Präfekten, die ſich in Paris befinden, den Befehl 
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ertheilt, ſogleich auf ihren Poſten zurückzukehren. Es 
hielten ſich 20 Präfekten und 25 Unter⸗Präfekten in 
der Hauptſtadt auf. * f 

Der Presse zufolge, wird der „Moniteur“ in 
wenigen Tagen anzeigen, daß die Herzogin v. Orleans 
ſich ſeit vier Monaten in andern Umſtänden befinde. 

In der vorigen Woche hat hier Meyerbeer's „No⸗ 
bert der Teufel“ die zweihundertſte Vorſtellung 
auf der großen Opernbühne erlebt. f 

Der Moniteur parisien findet ſich heute erſt 
veranlaßt, das Gerücht wegen Ankunft des Kaiſers 
von Rußland in Paris als ein ganz ungegruͤndetes 
zu bezeichnen. 

Die hieſigen Blätter find heute faſt ausſchließlich 
mit Berichten über das gegen die Königin von Eng⸗ 
land veruͤbte Attentat angefüllt. — Maa will wife 
ſen, daß die Engliſche Polizei der hieſigen Mitthei⸗ 
lungen gemacht, und daß einige Nachforſchungen 
ſtattgefunden hätten. N 

Die Pariſer Blätter theilen ein Schreiben Joſeph 
Napoleons an den Marſchall Moncey, den Gou⸗ 
verneur der Invaliden, mit, in welchem von der 
Hinterlegung der Waffen in die Hände des Marz 
ſchalls die Rede iſt, mit welcher der Marſchall des 
Palaſtes beauftragt worden ſei. Das Schreiben 
enthält ganz und gar den Ton eines ſouverainen 
5 „ eine Eigenſchaft, die J. Napoleon, als 

aupt der Familie, in allen dieſelbe betreffenden 
Angelegenheiten ſo gern feſthaͤlt. 

Die Franzoͤſiſchen Blätter enthalten folgendes 
Schreiben des Herzogs von Orleans an den Mar⸗ 
ſchall Valée, das derſelbe der Afrikaniſchen Armee 
vom Lager von Blidah aus mittheilt. Es lautet: 
„Im Augenblick, wo ich mich, mein lieber Mar⸗ 
ſchall, von der Afrikaniſchen Armee nach dem glor⸗ 
reichen Feldzug trenne, den dieſelbe unter Ihren 
Befehlen ausgefuͤhrt hat, und an welchem Theil 
zu nehmen, ich und mein Bruder, der Herzog von 
Aumale, fo gluͤcklich waren, bitte ich Sie, mein 
Dolmetſcher bei den Truppen zu ſein, die Sie be⸗ 
fehligen. Verſichern Sie der Afrikaniſchen Armee, 
daß, nachdem ich die kriegeriſchen Eigenſchaften be⸗ 
wundert, von denen ſie ſo ſchoͤne Beiſpiele gibt, 
und nachdem ich die täglichen Dienſte gewuͤrdigt 
habe, die ſie mit ſo großer Ergebenheit Frankreich 
erweiſt, die Erinnerung an ſie ſtets in meinem Ge⸗ 
daͤchtniß bleiben und ihre Intereſſen mir ſtets theuer 
fein werden. Drucken Sie beſonders den Diviſionen 
von Oran und Konſtantine, deren Thaten zu theilen, 
ich bereits bei anderen Gelegenheiten ſo glücklich 

ewefen bin, mein inneres Bedauern aus, daß die 
iſſion, welche mir der König anvertraut, mir 
nicht geſtattet hat, ſie zu beſuchen und mich ihren 
gegenwärtigen Anſtrengungen anzuſchließen. Emp⸗ 


angen Sie, mein lieber Marſchall, von Neuem 


die Verſicherung aller Gefühle der Achtung und 
Zuneigung, die — wie Sie wiſſen — ich für Sie 


hege und mit denen ich verbleibe Ihr wohlgewogener 
Ferdinand Philipp von Orleans.“ . 
Ueber den neuen Feldzug in Algier ſagt daſſelbe 
Idurnal: „Der Generals Gouverneur iſt nicht auf 
ausdrücklichen Befehl des Kabinets wieder mager 
brochen; der zweite Feldzug ift eine Folge des eritea 
ren und wird nach der Anſicht des Marſchalls ent⸗ 
ſcheidendere Reſultate herbeifuͤhren.“ EN 

Fanny Elsler erregt in New-Vork einen unglaub⸗ 
lichen Enthuſiasmus, und die Ueberſchwaͤnglichkeit 
in den dortigen Journalen mißt ſich mit dem Fana⸗ 
tismus aus der Sonntags:Zeit. 

Börfe vom 15. Juni. Da die Revue gluͤck⸗ 
lich vorübergegangen iſt, ſo nahmen die Courſe an 
der heutigen Börfe einen neuen Aufſchwung. Das 
gegen hat die Spanifche aktive Schuld einen neuen 
Ruͤckfall erlitten, da die Fortſchritte (2), die Balmaſeda 
machen ſoll, die Spekulanten lebhaft beunruhigt. 

Großbritannien und Irland. 

London den 16. Juni. Seit der Thronbe⸗ 
ſteigung der Königin hat ſich die loyale Anhaͤng⸗ 
lichkeit und Ergedenheit ihrer Unterthanen nicht 
lebhafter gezeigt als geſtern bei der Fahrt des Ko⸗ 
niglichen Paares vom Vuckingham⸗Palaſt nach 
Windſor. Eine große Volksmenge hatte ſich vor 
dem Palaſt und in den Straßen verſammelt, durch 
welche die Koͤnigl. Equipagen fuhren, und überall 
ertönte freudiger Jubelruf. Als der Zug nach Ken⸗ 
ſington kam, war faſt die ganze Einwohnerſchaft 
dieſes Orts auf dem Platze, um Ihre Majeſtaͤt und 
ihren Gemahl zu begrüßen; eben fo in Hammer⸗ 
ſmith, in Neu⸗ und Alt» Brentford, in Hounslaw 
und in den anderen am Wege liegenden Doͤrfern. 
In Windſor wurde der Koͤnigin von dem Magiſtrat 
eine Adreſſe uͤberreicht. Ueber das Attentat auf 
Ihre Majeſtaͤt iſt man noch immer im Dunkeln; 
es iſt weder ermittelt, ob die Piſtolen wirklich ges 
laden waren, die Oxford abfenerte, noch ob er das 
Werkzeug einer geheimen Geſellſchaft geweſen oder 
die That für ſich allein, und ob in einem Anfall 
von Wahnſinn oder bei geſundem Verſtande ver⸗ 
übt hat. Selbſt darüber lauten die Berichte in den 
Zeitungen verſchieden, ob man wirklich Papiere 
bei ihm gefunden, die auf eine geheime Geſellſchaft 
hindeuteten. N 

Die Limerick- Chronicle bemerkt in Bezug auf 
die letzten unruhigen Auftritte in Limerick, man 
habe dabei den Nutzen der vom Pater Mathew ge⸗ 
ſtifteten Maͤßigkeits⸗Geſellſchaſt deutlich geſehen, 
denn wäre die aufgeregte Bevölkerung berauſcht 
geweſen, fo hätte nichts als Geſchütz und Schwert 
dieſelbe in ihrer Wuth aufhalten konnen; fo aber 
habe man keine Betrunkenen unter der empoͤrten 
Menge bemerkt. 

Aus Veracruz find Nachrichten bis zum 2. Mai 
hier eingegangen. Campeche war unter Waffen 
und hatte ſich von der Republik Mexiko pnabhaͤngig 


900 


erklärt; man zweifelte aber ſehr, ob es im Stande 
ſein würde, ſich zu behaupten; zwar hatte es ſtarke 
Zurüſtungen zu feiner Vertheidigung getroffen, aber 
der Präfident Buſtamente fol ſchleunigſt 14,000 
Mann gegen die Inſurgenten abgeſchickt haben. 
General Gans liegt ernſtlich krank auf ſeinem 
Landſitz danieder. Der von Seiten Mexiko's ange⸗ 
drohte Einfall in Texas hat nicht ſtattgefunden. 
Zwei Parlaments⸗Mitglieder, die Herren J. 
O'Connell und Redington, wurden am Mittwoch 
vor das Polizeigericht gefordert, weil ſie angeklagt 
waren, früh am Morgen Straßen⸗Unfug veruͤbt 
u haben, indem ſie an mehrere Hausthuͤren und 
aden mit den Thuͤrklopfern gepocht und Klingeln 
ezogen hätten. Ungeachtet ihres Leugnens wurden 
ie ein Jeder zu einer Geldbuße von 40 Shilling 
verurtheilt. 


pan i enn. 

Madrid den 7. Juni. Die Deputirten⸗Kammer 
hat in ihrer heutigen heutigen Sitzung das Munizi⸗ 
pal⸗Geſetz mit 83 gegen 14 Stimmen angenommen. 
Dagegen wurde ein gegen die ſtrengen Maßregeln 
in Bezug auf das Journal „la Revolution“ gerich⸗ 
teter Antrag mit 92 Stimmen gegen 9 verworfen. 

Madrid den 9. Juni. Die Koͤnigin hat dem 
General Eſpartero den Orden des goldenen Vließes 
und den Titel Herzog von Vitoria und Morella 
verliehen. 5180 

Der Konſeils⸗Präſident hat den Cortes und dem 
diplomatiſchen Corps angezeigt, daß die Abreiſe 
der Königin auf den 11. Juni feſtgeſetzt ſei. ; 

Bayonne den 11. Juni. Ein geftern aus Ma⸗ 
drid hier angekommener Kabinets-Courier hat aus⸗ 
geſagt, daß die Straße nach Madrid wieder offen iſt. 

Nlederlande. 5 

Aus dem Haag den 13. Juni. Die erſte 
Kammer der Generalſtaaten hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung die zwölf Gefeß: Entwürfe in Bezug auf 
die Modificationen des Grundgeſetzes, wie ſie von 
der Regierung bei der zweiten Kammer in Vorſchlag 
gebracht wurden, ſo wie den Antrag der letzteren, 
den Art. 130 des Grundgeſetzes hinſichtlich des 
Wahlmodus einer neuen geſetzlichen Beſtimmung 
zu unterwerfen, ebenfalls angenommen, Ai 

Aus dem Haag den 15. Juni Heute iſt die 
ordentliche Seſſion der Generalſtaaten in einer vers 
einigten Sitzung beider Kammern durch den Mini⸗ 
ſter des Innern geſchloſſen worden. 170 
ä Belgien. mie 
Brüſſel den 16. Jun. Der König hat wegen 
des Ablebens Sr. Majeſtaͤt des Königs Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen die Trauer auf drei 


Wochen angelegt. vi 
Herr Norhomb, bevollmaͤchtigter Minifter Bel⸗ 


giens bei dem Deutſchen Bundestage, wird heute 


nach Frankfurt abreiſen, um dieſen diplomatiſchen 
Poſten anzutreten. f 


Mehrere Antwerpener Capitaliſten wollen in 
News York ein Comptoir errichten, das die ganze 
Correſpondenz und die ſaͤmmtlichen Gefchäfte zwi⸗ 
ſchen Belgien und den vereinigten Staaten leiten 
und erleichtern ſoll. 2 

t ſchland. 


e ut ſch 8 
anau den 16, Juni. (Han. Ztg.) Se. Kai⸗ 
ferliche Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land waren zum Empfange der hohen Aeltern be⸗ 
reits um halb 1 Uhr in einer Großherzoglichen 
Hof⸗Equipage von Darmſtadt hier eingetroffen, 
und im Gaſthofe zum Rieſen abgeſtiegen, wo ein 
Fruͤhſtuͤck in Bereitſchaft gehalten war. Nach ftatte 
gehabter Begrüßung von Seiten Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfuͤrſten Thronfolgers und nachdem 
die Großfürftin Olga Kaiſerl. Hoheit in dem Was 
en ihres Erlauchten Bruders Platz genommen, 
fechten die Hoͤchſten Herrſchaften ihre Reiſe nach 
Frankfurt fort. 

Frankfurt den 17. Juni. (Frankf. Bl.) Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland, unter dem Na⸗ 
men eines Generals Romanow reiſend, und Ihre 
Majeftät die Kaiſerin unter dem Namen einer Gräs 
fin Zuamensky, trafen, nebſt Ihren Kaiſerl. Hoheie 
ten dem Großfuͤrſten Thronfolger und der Große 
fuͤrſtin Olga, geſtern Nachmittag nach 4 Uhr hier⸗ 
ſelbſt ein, und ſtiegen im „Ruſſiſchen Hofe“ ab. 
Bald darauf ſtatteten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer in 
Begleitung des Großfürften Thronfolgers Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen und 
der ganzen, zum Empfange des Kaiſerl. Hofes im 
Palais zum „Darmſtaͤdter Hofe“ fruͤher hier eins 
getroffenen und daſelbſt verſammelten Großherzogl. 
Heſſiſchen Regenten-Familie einen Beſuch ab. — 
Geſtern trafen dann ferner noch ein und ſind im 
Gaſthaus zum „Roͤmiſchen Kaiſer“ abgeſtiegen: 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürftin Helene, Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Großfurſtin Marie von Rußland, 
Se. Durchl. der regierende Herzog von Naſſau und 
Se. Hoheit der Prinz Emil von Heſſen und bei Rhein. 

Heute Nachmittag hatte bei Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Großherzoge von Heſſen im Großherzogl. Ho⸗ 
tel „zum Darmſtaͤdter Hofe“ ein großes Diner 
ſtatt, welchem die hier anweſende Kaiſerl. Ruſſiſche 
Familie, ſo wie Se. Durchl. der regierende Land— 
graf und Prinz Guſtav von Heſſen-Homburg bei⸗ 
wohnten. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Nikolaus hat: 
ten im Laufe des heutigen Tages viele Kaufläden 
beſucht, bedeutende Einkäufe bewerkſtelligt, und 
mehreres Sehenswerthe unſerer Stadt in Augen⸗ 
ſchein genommen. ! 

(Schwäb. Merk.) Wie man hoͤrt, haben fich in 
neueſter Zeit die Eingaben aus dem Hannoverſchen 
bei dem Bundestage ungemein vermehrt. Man 
giebt die Zahl der ſeitherigen Einläufe auf 15 bis 
16 an; die meiſten kommen von Corporationen, 
die gegen den in der Berathung begriffenen und 
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nunmehr wohl bald zur endlichen Beſchlußnahme 
herangereiften neuen Verfaſſungs-Entwurf Verwah⸗ 
rung einlegen. Doch ſoll ſich unter jenen Eingaben 
auch eine Recursſchrift des Hauptmanns Boͤſe be⸗ 
finden, der ſich über verweigerte Juſtiz, wegen 
ber gegen ihn verhaͤngten polizeilichen Maaßre geln 
eklagt. 5 
O eſterrei ch. 

Aus Galizien vom 9. Juni. (Bresl. Ztg.) 
Seit Anfang Mai haben wir uns über ſehr ungün⸗ 
ſtige Witterung zu beklagen, denn ſie fing mit 
Schneegeſtoͤber an, welches von den Karpathen her 
bis ziemlich weit in's Land hinein ging und die 
naͤchſten Berge tief bedeckte. Indeß ſah man dieß 
doch gern, weil er der Trockenheit, die im April 
Then ich, abhalf. Kaum war es endlich einige 
age warm geworden, als auch die heftigen Ge⸗ 
witter losbrachen und bedeutende Verheerungen an— 
richteteten. Das erſte flürmte am 9. Mai aus 
Suͤdweſt her, führte Hagel mit ſich und. über: 
ſchwemmte die Gegenden, welche es traf. Es war 
dies jedoch nur ein Vorbote von den weit heftige— 
ren, welche am 11. kamen, die an mehreren Orten 
mit Wolkenbrͤͤchen niedergingen und fehr verwuͤſtend 
wurden. Bruͤcken und Haͤuſer wurden weggeriſſen, 
auch an den Feldern bedeutender Schaden angerich⸗ 
tet. Von da an regnete es faſt täglich und mei⸗ 
ſtentheils fo ſtark, daß die Naͤſſe uͤberhand nahm 
und die Fruͤhjahrbeſtellung pauſiren mußte. Die 
bereits gelegten Kartoffeln — die Hauptfrucht in 
unſern Gebirgsgegenden — wurden zum Theil mit 
dem Acker fortgeſchwemmt, zum Theil gingen ſie 
vor Naͤße in Faulniß über, jo daß nicht viel uͤber 
die Hälfte erhalten wurden. Ein großer Theil 
konnte erſt zu Ende des Monats Mai und zu Uns 
fang des gegenwartigen gelegt werden. Aber neues 
Regenwetter trat am 3. mit Gewittern ein und das 
Waſſer ſtroͤmte, fo zu fagen vom Himmel. So 


ſind denn die Ausſichten auf unſere heurige Ernte 


nicht glänzend. Die Winterfrüchte ſtehen ſchütter 
und werden nicht viel über die Hälfte des vorjähris 
gen Ertrages geben, und fuͤr den Sommeranbau 
kann man noch gar kein Prognoſtikon ſtellen, da 
Alles hat ſpat beſtellt werden muͤſſen, und da die 
Naͤſſe bereits nur zu deutlich ihren verderblichen 
Einfluß zeigt. Bei der Uebervoͤlkerung des Landes 
und der großen Nahrloſigjeit, kann dieſer Stand 
der Dinge nur beunruhigen, und wenn auch in 
manchen Gegenden unſers Landes, z. B. weiter 

egen Lemberg hin, die Erndte mehr verſpricht, 
0 kann und muß man doch mit Beſtimmtheit ein 
noch höheres Steigen der Getreide-Preiſe, wie das 
bisherige, fuͤrchten. Sind dieſe nun gleich, im 
Vergleich mit Deutſchland und andern Ländern, 
nicht grade übertrieben hoch, fo find fie es doch für 
die hieſigen Verhältniffe; denn wenn man den Kors 
zetz (S zwei Preuß. Scheffel) Roggen bei uns mit 
mehr als 9 Fl. W. W. ( 2 Kthlr. 15 Sgr.) ber 


zahlt, ſo muß man ſchon von Theuerung ſprechen. 
Sollten die Kartoffeln mißrathen, was bis jetzt faſt 
zu fürchten iſt, fo würde die Noth und das Elend 
groß werden. i 
a Italie n. ehe 
Rom den 8. Juni. (N. Corr.) Ohne irgend 
einen beſtimmten Grund oder Anhaltspunkt zu ha⸗ 
ben, ſpricht man fortwaͤhrend vom Prinzen von 
Capua als von dem Mann, den Italien zu fuͤrch⸗ 
ten habe. Gerade weil man durchaus keine be⸗ 
ſtimmten Nachrichten über das erhalten kann, was 
in Sicilien vorangegangen ſein oder noch vorge⸗ 


hen ſoll, iſt ſelbſt den unſinnigſten Uebertreibungen 


Thür und Thor geoͤffnet. Dieß muß man im Auge 
behalten, wenn man die Geruͤchte gehoͤrig wuͤrdi⸗ 


gen will, welche ſeit einigen Tagen uͤber die Dinge 


in Neapel ſelbſt wieder in Umlauf geſetzt worden 
ſind. Es iſt weder wahr, daß der König befohlen 
hätte, das Embargo auf alles Engliſche Gut wies 
der eintreten zu laſſen, noch wiſſen Briefe aus 
Neapel von ſehr glaubwuͤrdiger Hand, daß Se. 
Majeftät die beſtimmte Erklärung abgegeben hätte, 
die Verhandlung weder in Paris noch ſonſt wo an⸗ 
ders, als nur in Neapel ſtatt finden laſſen zu wol⸗ 
len. Alles iſt in Statu quo, was bei der großen 
Entfernung der unterhandelnden Mächte von einan⸗ 
der unmoͤglich anders ſein kann. Indeſſen wird 
Niemand läugnen, daß man um fo weniger vor 
unvorherzuſehenden Ereigniffen ficher iſt, je länger 
dieſer Zuſtand von Halbfrieden und Halbkrieg dauert. 
(Allg. Ztg.) Herr Villalba entwickelte hier eine 
große Thoͤtigkeit, indem er ſich mit Eifer feines: von 
der Königin Regentin von Spanien ertheilten Auf⸗ 
trages, die kirchlichen Angelegenheiten mit dem 
Paͤpſtlichen Stuhl zu betreiben, zu entledigen ſucht. 
Es ſind nicht weniger als zweiundzwanzig Biſchof⸗ 
fige in Spanien und deſſen Kolonieen vakant, und 
wenn es auch aus mehrfachen Grunden nichtdenkbar 
iſt, daß die vorgeſchlagenen Kandidaten alle konſe⸗ 
krirt werden, fo hofft man doch, daß mehrere Dio⸗ 
zeſen einen jahrelang entbehrten Seeleuforger iu fur⸗ 
zem erhalten. Durch dieſe Handlung würde der Papſt 
feinem früher wiederholt ausgeſprochen Srundfak 
treu bleiben, auch in Ländern, deren Regierungen. 
nicht von ihm anerkannt find, ſich die Beftätigung 
der präconifirten Biſchoͤfe vorzubehalten. Ferner 
ſucht der hier gleichfalls vor kurzem erſt eingetroffene 
Geſchaͤftsführer für Chili, Herr Roſales, die Bee 
ftätigung. dreierl Biſchoͤfe dieſer jungen Republik 
zu erlangen. 5 13 
Florenz den 10. Juni. Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
Großherzogin von Toskana iſt geſtern fruͤh um 9. 
Uhr von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden: 


Gitte i. 


Konſtantinopel den 27, Mal. (A. 3.) Eud⸗ 


lich hat der ſtandhafte Gegner Mehmed Uli's, der 
Groß⸗Weſir Chosrew Paſcha, das Feld räumen 
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müſſen. Dies iſt für den Vice: König ein Erfolg, 
den er ſich wahrſcheinlich nicht ſo nahe dachte. 
(Privatmitth. d. Bresl. Ztg.) In Folge der aus 
einigen Provinzen einlaufenden Berichte, daß die 
praktiſche Einfuhrung der Reformen nach dem Hat: 
ti-Scheriff von Gülhane fortwährend unter den be⸗ 
guͤterten Moslims große Schwierigkeit und Abnei⸗ 
gung erregt, hat das Reichs⸗Conſeil hierüber erläus 
ternde Juſtrulflonen an alle Paſchas geſchickt. Al⸗ 
lein es ift zu fürchten, daß dieſe zu ohnmaͤchtig find, 
um ſich den reichen Tuͤrkiſchen Familien, beſonders 
in Aſien zu widerſetzen. In Kurdiſtan und Bagdad, 
ſo wie in Bosnien und der Herzogowina find noch 
gar keine Reformen durchgeſetzt worden. Die dor⸗ 
tigen Paſchas entſchuldigen ſich mit der Beſorgniß 
eines offenen Aufſtandes der Tuͤrkiſchen Bevoͤlkerung. 
Man erwartet den neuen Seraskier Muſtafa Paſcha 
u Waſſer aus Albanien mit detaillirten Berichten 
ber den Zuſtand der Provinzen Albaniens, Theſſa⸗ 
liens und Bosniens. Die Berichte der dorthin ge⸗ 
ſchickten Muhaſſils lauten hierüber bedenklich. 
Halil Paſcha lebt jetzt zurückgezogen auf ſeinem 
Landhauſe bei Tophana. Die Audienz, die er beim 
Sultan hatte und wobei er 6 Stunden mit demſelben 
zuſammenblieb, gab Anlaß zu den ſeltſamſten Ge⸗ 
rüchten, — Aus Alexandrien gehen die Nachrich⸗ 
ten bis 27. Mai, ohne bedeutende Veränderung. — 
Der abgeſetzte Weſier Chosrew Paſcha hatte in der 
letzten Zeit mehrere Conferenzen mit den Tuͤrkiſchen 
iniſtern auf ſeinem Landgut. — Der abgeſetzte 
Alif Paſcha in Nikomedien if in feiner Verbannung 
zu Udriauopel eingetroffen. Sein Abgang zu Meh⸗ 
med Alf war eine Erdichtung. — Nach Berichten 
aus Beirut vom 27. Mai hat Ibrahim Paſcha 
eine in Naplona und mehreren Dörfern Palaͤſtinas 
ausgebrochene Inſurrection ſchnell erſtickt. Der Gou⸗ 
verneur von Aleppo Ismael Bei zog mit 1000 Mann 
Kavallerie nach Hebron und nahm den dortigen Scheik 
jefangen. Die Rebellen zerſtreuten fich hierauf. — 
oliman Paſcha ift in Seida. Die Ruͤſtungen und 
Vertheidigungs⸗Anſtalten dauerten fort. — Aus 
Damascus iſt die Nachricht vom 14. Mai einge⸗ 
troffen, daß die wegen Ermordung des Pater Tho⸗ 
mas zum Tode verurtheilten Juden ſtuͤndlich ihr 
Urtheil erwarteten. Der Vice⸗Koͤnig von Aegyp⸗ 
ten hat die Appellation nach Einſicht der Akten 
verworfen und dieſe Sache ſeinem Sohne Ibrahim 
Paſcha hberlaffen. . Paſcha verlangte noch⸗ 
mals einige Erläuterungen vom Gouverneur Sche⸗ 
riff Paſcha, der ſie augenblicklich ertheilte. Man 
gt an zu glauben, daß, nachdem ſich ganz Eu⸗ 
ropa ſo ſehr für dieſe Mörder intereffirt, daß fie von 
25 a begnadigt werden dürften, Jeden⸗ 
alls wird die naͤchſte Poſt das Reſultat bringen. -— 
Der Gouverneur von Damascus hak eine Verftärs 
kung von 800 Mann erhalten, um die Ruhe im Fall 
der Begnadigung alldort aufrecht zu erhalten. Die 
Ehriften find ſehr .. — Auch in Rhodus 
haben Aegyptiſche Emiffaire die Chriſten und Tuͤr⸗ 


ken gegeneinander aufzuhetzen verſucht, wie von 


dort gemeldet wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Einem Engliſchen Kommiſſionsberichte zufolge, 
beträgt die Zahl der in den Jahren 1817 bis 1859 
einſchließlich verunglückten Dampfboote 92, 
unter denen indeß nur 22 durch das Springen des 
Dampfkeſſels verunglückten. Im Ganzen gingen 
dadei 461 Menſchenleben verloren, durch das Sprin⸗ 
gen der Dampfkeſſel indeß nur 77. In der gewoͤhn⸗ 
lichen Handelsflotte fanden dagegen von 1816 bis 
1818 allein 1114 und von 1833 bis 1835 ſogar 
1573 Schiffbruͤche ſtatt und resp. 89 und 129 Schiffe 
wurden vermißt. In dem erſteren dieſer beiden Zeit⸗ 
raͤume gingen 49, in dem letztern 81 Schiffe mit 
der ganzen Mannſchaft unter, und üherhanpt ka⸗ 
men resp. 1700 und 1714 Menſchen um, die nicht 
zu ermittelnden Unglüuͤcksfaͤlle ungerechnet. Nach 
der Berechnung einer Kommiſſion, welche uͤber die 
Urſachen der Zunahme der Schiffbrüche zu berich⸗ 
ten hatte, geht jährlich Eigenthum von dem Werth 
von beinahe 3 Mill. Pfd. St. zur See verloren und 
es kommen nicht weniger als 1000 Menſchen um. 
Im Jahre 1835 konnte man auf 46 Segelſchiffe 
ein verunglücktes rechnen, während bei den Dampf⸗ 
booten ſich das Verhaͤltniß nur wie 72: 1 ſtellte. 
Hiernach ſcheint alſo bei der Dampfſchifffahrt we⸗ 
niger Gefahr, als bei der gewöhnlichen zu herrfchen. 

Aus Odeſſa meldet man, daß dort wieder ein 
Erdfall ftattgefunden hat, welcher viel bedeutender 
war, als der vor einigen Jahren. Wie damals, 
hat ſich auch diesmal ein Theil des hohen Steppen⸗ 
Abfalls abgeloͤſt, und mit Allem, was darauf ſtand, 
Gärten, Pflanzungen, ſogar großen Alleen und 
Gebäuden, terraſſenfoͤrmig nach dem Meere hinab⸗ 
geſchoben. Menſchen find dabei nicht verunglückt, 
aber die hinweggeruͤckten Gebäude find, wie das 
Erdreich voll von Riſſen und Spalten, und das 
Journal d' Odessa findet ſich zu der Warnung 
veranlaßt, dem einmal wandelbar gewordenen Erd⸗ 
boden nicht zu fruͤh zu vertrauen. 

Corſika iſt wieder Zeuge eines furchtbaren Ra⸗ 
chemordes geweſen. Ein junger Mann, Namens 
Cagnetto, entſagte aus Liebe zu einem jungen Maͤd⸗ 
chen dem Prieſterſtande. Sie war ihm von der Mut⸗ 
ter und durch ihr eigenes Wort als Braut zugeſagt. 
Doch plotzlich andert die Mutter aus Gewinnſucht 
ihren Sinn, und wählt einen andern Schwiegerſohn. 
Alle Bitten, Thraͤnen und Drohungen Cagnettos 
werden zuruͤckgewieſen. Er ſchwoͤrt Rache. Als 
die Mutter ſich mit dem Vater ihres künftigen 
Schwiegerſohns und einem Experten zur Unterſu⸗ 
chung der Güter deſſelben aufs Feld begiebt, ſtuͤrzt 
Cagnetto (am 25. Mai) plöglich hervor, fällt über 
die drei her, ſtreckt ſie nach wenigen Augenblicken 
alle drei todt nieder und entflieht. Er hat noch ge⸗ 
ſchworen, auch die beiden Verlobten zu ermorden. 
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Stadt ⸗ Theater. 

Mittwoch, den 24. Juni. Zur Wiedereröffnung 
der Bühne: Das Nachtlager zu Granada; 
große Oper in 2 Akten. Nach dem Schauſpiel 
gleiches Namens, von Friedrich Kind; bearbeitet 
von Carl, Freſherrn von Braun. Mufik vom 
pellmeiſter Conradin Kreutzer. — (Gaſtrollen: Ga⸗ 
briele: Dem. Fanny Mejo, vom Herzog Hof: 
theater zu Braunſchweig. — Ein Jager: Herr 


Greiner, vom Herzegl. Holtbeater zu Deſſau.) 
Bel E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gneſen iſt fo eben angekommen: 
Das Kuuſtkabinet. 
Komiſche Scene mit Geſaſſg, von Lud w. Lenz. 
(Dargeſtellt zum Benefiz des Herrn Beckmann 
auf dem Königftädter Theater zu Berlin), Velinp., 
ſauber brochirt, mit einem kolorirten Koftüms 
Bilde. Preis 7% Sgr. 
Von demſelben Verfaſſer iſt vor Kurzem erſchienen: 
1) Nante auf der Berlin-Potsdamer Eiſen⸗ 
bahn, 7%; Sgr. : 
2) Mante in Potsdam und im Luſtlager ꝛc. 


7 Sgr. 
3) Nante's Weihnachtswanderung und Neu⸗ 
jahrs⸗Gratulation, 7½ Sgr., 
woran das „Kunſtkabinet“ als Ates Heft ſich 
anſchließt. f - 
(Saͤmmtlich Verlag von Kleemann in Berlin.) 
— — 


Bekanntmachung. 

Ein ausrangirter, vierſitziger, ganz verdeckter, 
auf Druckfedern ſtehender Fahr-Poſt⸗Wagen, ſoll 
den 26ſten d. Mts. Nachmittags 4 Uhr auf dem 
Poſthofe an den Meiſtbietenden, jedoch unter Vor: 
behalt der Genehmigung des Koͤnigl. General-Poſt⸗ 
Amts, verſteigert werden. 1 

Polen den 22. Juni 1840. 

Ober = Poft e Amt. 


Herabgeſetzte Preiſe. 

Unſere Kunſtgallerie von Automaten im Hotel 
de Dresde ift jetzt wieder geöffnet und bleibt bis 
zum letzten dieſes Monats ausgeſtellt. Jeden Tag 
iſt eine Vorſtellung Nachmittags um 5 Uhr und 
eine Abends um 8 Uhr. Entree jetzt 10 ſgr. Kin⸗ 
der unter 10 Jahren die Hälfte. 

Veenſtra v. Vliet & Zalm, 
aus Amſterdam. 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, der bedeutende Do: 
mainen in der Mark und im Magdeburgiſchen vers 
waltete, ſich namentlich auch mit der Schaafzucht 
viel beſchaͤftigte und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, ſucht in der Provinz Poſen eiue Anſtellung. 
Hierauf reflektirende Herren Gutsbeſitzer werden 
erſucht ihre Adreſſe beim Graveur Herrn Keil am 
Markt Nro. 91, guͤtigſt einzuſenden. 


Ein praktiſcher, anſtaͤndiger und unverheiratheter 
Oeconom, fo wie ein Deconomie= Eleve von Bil⸗ 
dung, welche der deutſchen wie der polniſchen 
Sprache mächtig find, finden gegenwärtigen Jo⸗ 
hannis eine Anſtellung. Das Nähere ift bei dem 


Ra: Beſitzer des Hotel de Dresde in Poſen zu, erfragen, 


a Bekanntmachung. 1 

Zum Verkauf einer Landwirthſchaft aus freier 
Hand in der Stadt Schwetzkau bei Liſſa, beſte⸗ 
hend aus Folgendem: 1) ein maſſives Haus mit 
4 Wohnſtuben und Bodengelaß; 2) ein brandſiche⸗ 
rer Keller und Küche; 3) ein großer Hofraum, wor⸗ 
auf ſich befindet ein Pferde⸗ und Kuh⸗Stall, eine 
Siede⸗Kammer, ſo wie eine ſich daran ſchließende 
Scheune und dergleichen mehrere Gelaſſe; 4) einige 
60 Morgen Land; 5) eine kleine Wieſe; 6) dle 
Winterausſaat einiger 20 Berliner Scheffel; 7) die 
Sommerſaat einiger 20 Berl. Schfl.; 8) 2 Pferde, 
9) 6 Kühe und dergleichen Jungvieh; 10) 2 Wirth⸗ 
ſchafts⸗Wagen; 11) zwei Paar Eggen; 12) ein 
Pflug; 13) mehrere Geraͤthſchaften, die zu einer 
Wirthſchaft gehoͤren. 

Kaufluſtige werden hierdurch erſucht, ihre Adreſ⸗ 
fon bei dem Baͤckermeiſter Hirſch Buki zu Poſen, 
Krämergaſſe, oder bei dem Kaufmann J. K. Buki 

u Schwetzkau bei Liſſa einzuſenden. 
Beachtungswerthe Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum die 
ergebenfte Anzeige, daß die Niederlage der Spani⸗ 
ſchen Sparſeife (zur Waͤſche) mit einer neuen Sen⸗ 
dung von vorzuͤglicher Güte verſehen iſt. Auch iſt 
die ſchon ſeit langer Zeit erwartete aromatiſch⸗me⸗ 
diziniſche und Compott⸗Seife angekommen. Die 
einzige Niederlage für die Provinz Poſen iſt Fries 
drichsſtraße No. 25. im Haufe des Herrn Aſſeſſor 
und Kreis⸗Thierarzt Ripke. * 752 

Poſen den 23. Juni 1840. . 

Joſeph Brandacher aus Tyrol, 
empfiehlt ſich zu dem hieſigen Johanni⸗Markt mit 
einem ſchoͤn afforfirten Lager aller Arten Hand⸗ 
ſchuhe. Sein Stand iſt unter den Kämmerei⸗Buden. 

in vollſtaͤndiges Aſtrolabium von Ring in 
Berlin iſt billig zu verkaufen: Schloß: Straße 
No. 5. im 2ten Stock rechts. 


Ich bitte, kauft und überfeht es 

nicht. — Gut und billig. 

E. Ganzert aus Berlin, Conditor, Pfeffer⸗ 
küchler und Chofoladen: Fabrifant, am Markte 
Kämmerei⸗Bude No. 12., ſchmeichelt ſich hierdurch 
wiederum eines zahlreichen Zuſpruchs und empfiehlt 
die ſo beliebten Franz. Be „Vanille⸗, Mars 
zipan⸗, Wienerherrns, Baſeler⸗ 

Lebkuchen ꝛc.; Citronbonbons, 36 für 1 gr.; Cho⸗ 
ig. pro Pfd. Auf 


colade und Pulver zu 6 — 15 
haler. 


Honigkuchen 6 ſgr. Rabatt pro 


und Nürnbergers - 
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gerbiten Publiko mit guten Fabrikaten entgegen zu 
ommen; — indeß laßt es ſich nicht laͤugnen, daß 


3 macht, der im Allgemeinen nicht vers 
annt werden durfte. 

So haben wir folgende fuͤnf Sorten Tabake an⸗ 
gefertigt, unter dem Etiquette: 


olumbia-Canaſter, Allerfeinfter ohne 


W Blechbuͤchſen a Pfund 1 Rtlr. 


gr., 

Columbia⸗Canaſter ohne Rippen in Pa: 

queten 1 Rthlr., / 

Columbia: Canafter No. O. . .. 20 fgr., 

dto. dto. No. 1. 23 12 fi r. 

dto. des? n Ay 
die, in Folge außerordentlich billiger Einkäufe 
der allerfeinſten Tabaksſorten und der 70 rgfaͤltig⸗ 
ſten Bearbeitung hinſichtlich ihres feinen Ge⸗ 
ruchs ſowohl, wie ihrer Leichtigkeit, Alles übers 
75 3 „was bisher zu dieſem Preiſe ge: 

fert iſt. 

Wir wünſchen daher nur, die Herren Tabak; 
Raucher mögen ſich von der Wahrheit unferer Aus⸗ 
ſage überzeugen, und bemerken: daß 

Herr Jacob Träger in Poſen 
eine bedeutende Sendung dieſer Tabake von uns 
empfing und ſo F 0 iſt, zu Fabrikpreiſen zu 
verkaufen. Berlin im Mai 1840. 

Nut . Ferd. Calmus & Wunder, 
Tabakfabrikanten. 


Eime ſehr große Sendung 

ren empfing und empfiehlt: 
Jacob Traͤger. 

Vom Aften Oktober d. J. iſt unter Nro. 34. 


Breslauer-Straße hierſelbſt? eine zum größeren 
Betriebe dieſes Geſchafts wohl eingerichtete und im 


igar⸗ 


beſten Ruf ſtehende Bäckerei auf mehrere Jahre zu 


vermiethen. Näheren Aufſchluß hierüber ertheilt 
der eben daſelbſt wohnende Bürger und Schneiders 
Meiſter Herr Goldmann. 
Poſen im Mai 1840. 
Et Krug, der Eigenthümer. 
in ſchwarzer Zachshund mit weißem Halsband, 
welcher auf den Namen Nette hört, iſt am 22. d. 
Mts. auf dem alten Markte abhanden gekommen. 


Wer denſelben im Hotel de Berlin No. 7. abgiebt, 
erhaͤlt eine Belohnung. 


Reichmilchende Niederungs« Kühe mit Kälbern 
ſind zu verkaufen Wronkerſtraße No. 2. bei Mullak. 
Sr p f e ——— 

Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel, 
Zins- Preuss. Cour. 


Dep. 20. Juni 1840, Fuss. | Brief. | @eld, 


Staats- Schuldscheine . .. ... 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup: 
Neum. Schuldverschreibungen . 
Berliner Stadt- Obligationen .. 
Elbinger dito 

Danz. dito v. in T. 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumürkische dito 
Schlesische Areale. en 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum. 


Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn. 


dto. dto. Prior. Actien ,., 
Magd. Leipz. Eisenbahn 

Fides e — 
Fier 2 > — 138 
Friedrichsd’or r wer — 137 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — % % 
ino. nene — 3 4 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 18. Juni 1840. 

u Lande: Große Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 3 
Pf., auch 1 Rthlr. 5 Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 3 Sgr., 
auch 28 Sgr. 9 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rthlr. 22 
Sgr. 6 Pf. und 2 Rihlr. 20 Sgr., auch 2 Rthlr. 
13 Sgr. 9 Pf.; Roßgen 1 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf., 
auch 1 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf.; kleine Gerſte 1 


Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rthlr., auch 27 


Sgr. 6 Pf.; Erbſen 1 Rthlr 16 Sgr. 3 Pf., auch 
1 Rthlr 15 Sgr. (ſchlechte Sorte). . 
Mittwoch, den 17. Juni 1840. 

Das Schock Stroh 8 Rthlr. 20 Sgr., auch 7 
Rthlr. 10 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthlr. 5 
Sgr., auch 22 Sgr. 6 Pf. ; 

Branntwein-Preife, 
vom 12. bis incl. 18. Juni 1840. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt. 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung, nach Angabe: Korn-Brannt⸗ 
wein 18 Rthlr. 15 Sgr., auch 18 Rthlr. Kartoffel- 
Branntwein 17 Rthlr. 15 Sgr., auch 16 Rthlr. 


15 Sgr. 
Kartoffel-Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 20 Sgr., auch 15 Sgr. 


